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Das Thema
Seit Anfang des Jahres
gilt die Arbeitnehmer-
freizügigkeit fürBulgaren
und Rumänen. Damit
sind hierzulande oft Vor-
urteile verbunden. Man-
cher befürchtet eine
Welle unqualifizierter
Armutszuwanderer. Wir
stellen zwei positive Bei-
spiele vor.

rück in ihre Heimat zu gehen.
Ihre Familie besuchen sie im
Urlaub. „Ich habe auch Bulga-
ren erlebt, die es in Deutsch-
land nicht geschafft haben.
Das Beherrschen der Sprache,
das soziale Umfeld und eine
Aufgabe zu haben, sind ent-
scheidend, um irgendwo hei-
misch zu werden“, sagt der 39-
Jährige.

„Fleiß und viel Arbeit“
Mit der Arbeitnehmerfrei-

zügigkeit hofften nun einige
Bulgaren auf ein besseres Le-
ben in Deutschland. „Ich habe
gelernt, dass dafür Fleiß und
viel Arbeit nötig sind“, sagt
Stefan Kundelov. Sprach-
kenntnisse und eine Qualifi-
kation seien der Schlüssel.

willkommen. „Ich habe mich
von Anfang an wohlgefühlt
und Freunde gefunden. Ich
hatte nie Schwierigkeiten,
hier anzukommen.“ 2001 kam
auch sein Bruder Dimitar nach
Kassel und studierte ebenfalls
Sozialpädagogik. Stefan Kun-
delov hängte noch ein Master-
Studium für Sozialmanage-
ment dran.

2009 erhielt der ältere Bru-
der die deutsche Staatsbürger-
schaft. Der jüngere hat sie be-
antragt. „Als wir nicht mehr
jährlich zur Ausländerbehör-
de mussten, hat unsere Sach-
bearbeiterin gesagt: Ey Jungs,
euch werde ich vermissen“,
erzählt Stefan Kundelov.

Die beiden Brüder hatten
nie den Gedanken, wieder zu-

alpädagogik. „Ich war damals
auf mich allein gestellt und
konnte auch die Sprache noch
nicht so gut“, erinnert er sich.
Also musste er zunächst ein
Jahr lang einen Sprachkurs be-
suchen, damit er das Studium
beginnen durfte.

Seinen Lebensunterhalt ver-
diente er sich nebenbei. „Mei-
ne Eltern konnten mir kein
Geld schicken, also suchte ich
mir Nebenjobs: Bei McDo-
nalds', auf dem Bau, als Haus-
meister und im Altenheim.“

Aber auch das war kompli-
ziert. Denn er hatte zunächst
eine befristete Aufenthaltsge-
nehmigung zum Zweck des
Studiums. „Das heißt, ich
durfte nur in den Semesterfe-
rien arbeiten. Ich habe also die
ganzen Ferien durchgeackert,
damit das Geld für das nächste
Semester reichte.“ Gleichzei-
tig musste er nachweisen, dass
er dabei keinem Deutschen
den Job wegnimmt.

„Ich brauchte sogar Freun-
de, die sich dafür verbürgten,
mich zu unterstützen, falls ich
finanzielle Probleme bekom-
men würde.“ Diese Unterstüt-
zung war aber nie nötig.

„Ich war damals auf
mich allein gestellt.“

STEFAN KUNDELOV

Trotz der Hindernisse fühl-
te sich der heute 39-Jährige
schon damals in Nordhessen

VON BAS T I AN LUDW IG

SPANGENBERG/KASSEL. Sie
stammen aus Bulgarien, sind
hoch qualifiziert und nennen
Nordhessen ihre Heimat: Die
Brüder Stefan (39) und Dimit-
ar Kundelov (35) passen nicht
ins Klischee, das so mancher
von osteuropäischen Zuwan-
derern hat.

Stefan Kundelov leitet heu-
te das AWO-Altenzentrum in
Spangenberg, sein Bruder Di-
mitar arbeitet beim Kasseler
Jugendamt. Sie kamen zu ei-
ner Zeit nach Nordhessen, als
es noch weitaus schwerer war,
sich als Bulgare in Deutsch-
land eine Existenz aufzubau-
en.

Stefan Kundelov studierte
ab 1997 an der damaligen Kas-
seler Gesamthochschule Sozi-

Bulgaren mit neuer Heimat
Stefan Kundelov leitet Altenzentrum in Spangenberg - Sein Bruder ist beim Jugendamt

Seit 1997 in Kassel: Stefan Kun-
delov.

Hat sich in der Altenpflege spezialisiert: Stefan Kundelov aus Kassel leitet das Spangenberger Awo-Altenzentrum. Neben ihm sitzen die
BewohnerinnenMarie Meiler aus Felsberg (links) undMartha Pfeiffer. Archivbilder: Brandau, privat

Kam 2001 nach Kassel: Dimitar
Kundelov.

Der Anruf aus dem deutschen
Festnetz kostet 50 Cent, die
Preise aus dem Mobilfunknetz
können abweichen.

Bei den Don Kosaken ste-
hen Chorgesang und Soli in
stetem Wechsel: Die tiefen
Bässe, der tragende Chor – all
das lässt Musik „aus den Tie-
fen der russischen Seele“ ertö-
nen, heißt es in der Ankündi-
gung. Die Karten kosten im
Vorverkauf 15 Euro, an der
Abendkasse 17 Euro, Einlass
ist ab 18 Uhr. (bra)
Vorverkauf:
• Wolfershausen: Pfarramt,
Tel. 0 56 65/ 7334;
• Dorfladen Wolfershausen,
Tel. 05665/ 405 72 38;
• Gensungen, Foto & Buch Vo-
ckeroth
• Melsungen, Kultur- & Tou-
rist-Info, Tel. 0 56 61/ 70 82 00;
Brückenbuchhandlung in der
Brückenstraße 24 & der HNA
Konzertkarten Service in der
Brückenstraße 6.

NEUENBRUNSLAR. Diese
Stimmen gehen den Zuhörern
durch und durch: Die Maxim
Kowalew Don Kosaken gastie-
ren am Donnerstag, 23. Janu-
ar, ab 19 Uhr in der Evangeli-
schen Kirche in Neuenbruns-
lar. Der Chor bietet seinem Pu-
blikum mit russisch-orthodo-
xen Kirchengesängen, Volks-
weisen und Balladen viel Ab-
wechslung.

Wenn Sie dabei sein und
Eintrittskarten gewinnen wol-
len, rufen Sie heute unser
Glückstelefon unter der Num-
mer 01379/69 96 61 an und
nennen Sie das Stichwort „Ko-
saken“. Mit ein wenig Glück
ergattern Sie zwei der insge-
samt vier Tickets, die wir heu-
te verlosen. Kostenhinweis:

Ein Abend mit
starken Stimmen
Karten für Don Kosaken-Konzert zu gewinnen

Rufen Sie an:
0 13 79 / 69 96 61

GLÜCKSTELEFON

ler“. Nach Polizeiangaben
wurden drei weitere Standor-
te mit schwarzen Hakenkreu-
zen und dem Schriftzug „Kas-
sel“ beziehungsweise „Hessen
Kassel“ oder „KS“ bemalt: die
Stützwand am Höhenweg 10,
die Trafostation an der Linden-
bergallee 1 und der Gumberts-
weg 10. Vergleichbare Schmie-
rereien gab es laut Polizei be-
reits in der Vorwoche. Die Kri-
minalpolizei in Homberg hat
die Ermittlungen aufgenom-
men. (jap)
• Hinweise: Kriminalpolizei
Homberg Tel. 05681/7740

MELSUNGEN.Unbekannte Tä-
ter schmierten in der Vorwo-
che Graffiti mit politischem
Hintergrund im Höhenweg,
Lindenbergallee und Gum-
bertsweg in Melsungen an
Wände und Säulen.

Die Sachbeschädigungen
wurden nach Angaben der Po-
lizei am Freitag um 14.45 Uhr
festgestellt. Der Schaden be-
trägt mehrere hundert Euro.

Im Höhenweg 13 schmier-
ten die Täter zwei Achten auf
Steinsäulen. „88“ steht für den
achten Buchstaben des Alpha-
bets, also „HH“ oder „Heil Hit-

Zeuge entdeckte
NS-Schmierereien
Polizei sucht Hinweise auf Taten in Melsungen

die in der Nacht von Sonntag
auf Montag durch die Terras-
sentür in ein Haus am Mel-
gershäuser Weg in Melsungen
gelangten. Dort entwendeten
sie laut Polizei einen Auto-
schlüssel für eine Edel-Karos-
se. Mit dem schwarzen Por-
sche Cayenne im Wert von
etwa 40 000 Euro flohen sie
vom Grundstück. Das amtli-
che Kennzeichen lautet KS-XX-
145. (jap)
• Hinweise: Kriminalpolizei
Homberg, Tel. 05681/7740.

MELSUNGEN/GUXHAGEN.
Unbekannte Täter haben am
Wochenende in zwei Häuser
in Melsungen und Guxhagen
eingebrochen.

Aus einem Wohnhaus an
der Guxhagener Kantstraße
erbeuteten Einbrecher zwi-
schen Freitag und Sonntag
Goldschmuck. Der Wert ist
unbekannt. Laut Polizei stie-
gen die Täter durch ein Fens-
ter ins Haus und durchwühl-
ten das Erdgeschoss. Noch un-
bekannt sind auch die Täter,

Täter machten fette Beute
Porsche Cayenne und Goldschmuck gestohlen
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